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Luxemburg würdig vertreten
Tanzgruppe aus dem Großherzogtum bei Folkloriada in Mexiko

Mexiko. In Zacatecas in Mexiko
fand kürzlich die „Folkloriada
2016“ des CIOFF („International
Council of Organizations of Fol-
klore Festivals and Folk Arts“)
statt. Auf Einladung der CIOFF-
Sektion Mexiko hatten sich 50 auf
traditionelle Tänze ihrer jeweili-
gen Länder spezialisierte Grup-
pen, zusätzlich zu mexikanischen
Tanzgruppen, eingefunden. Da-
runter auch eine speziell von der
Ugda aufgestellte Gruppe aus Lu-
xemburg, die sich seit Juni 2015
vorbereitet hatte: Unter dem Titel
„National ICH Project“ nahmen 21
Tänzer sowie eine vierköpfige
Liveband an dieser „Folkloriada“
teil.

„ICH“ oder „PCI“ stehen als
englisches oder französisches
Kürzel für „Intangible Cultural
Heritage“ bzw. „Patrimoine cul-
turel intangible“, eine Definition,
die von der Unesco für alle münd-
lich übertragenen Brauchtümer,
Kunstformen, Tänze und Musik,
aber auch Kunsthandwerk oder
Kinderspiele, die riskieren, verlo-
ren zu gehen, geschaffen wurde.

Dem Erhalt dieser Traditionen
wird mehr und mehr Bedeutung
zugemessen; CIOFF® ist einer der
großen Partner der Unesco für
diesen Erhalt.

In Luxemburg stellt die Ugda die
lokale CIOFF-Antenne und be-
mühte sich, ein ICH- Projekt auf
die Beine zu stellen, um neue In-

teressenten an die traditionellen
luxemburgischen Tänze und
Brauchtümer heranzuführen.

Dies ist denn auch insofern ge-
lungen, als fast die gesamte
Truppe nicht aus den existieren-
den Volkstanzgruppen kam, son-
dern zu 90 Prozent aus neuen In-
teressenten bestand. Und dies aus

zehn verschiedenen Nationen.
Diese Multikulturalität war denn
auch ein Alleinstellungsmerkmal,
das in Mexiko besonders auffiel.
Beherrschte die Luxemburger
Truppe doch fast alle gängigen
Sprachen und konnte somit mit al-
len anwesenden Gruppen kommu-
nizieren konnte.

Das Proben hatte sich gelohnt.
Die Truppe des „Luxembourg Na-
tional ICH Project“ bot in Mexiko
solide Bühnenshows und fiel auch
durch seine sauberen Musikarran-
gements auf, die ein Maximum an
Klangfarben aus der kleinen Be-
setzung (Sopransaxofon, Klarinet-
te, Akkordeon und Bass) holten.
Auftritte fanden statt in Zacate-
cas, Nochislan, Trancoso, Quere-
taro und Mexico City. Immer wie-
der frisch motiviert durch das be-
geisterungsfähige mexikanische
Publikum zeigte das Luxemburger
Team Höchstleistungen, dem oft
spontane Jam-Sessions folgten.

Das „Luxembourg National ICH
Project“ war somit ein sowohl
würdiger Darsteller Luxemburgs.
Dies mit der Darstellung der tra-
ditionellen Tänze und Melodien.

Wer diese Projekt-Truppe selbst
erleben will, kann dies am 4. Sep-
tember ab 14 Uhr beim Weiherfest
in Steinfort. Das Projekt wird da-
nach aufgelöst. Viele der Tänzer
haben aber den Willen bekundet,
sich bei den existierenden Tanz-
gruppen weiter zu engagieren. C.

Die Ugda-Tänzer in Aktion beim Umzug in Zacatecas. (FOTO: UGDA)

Zehn neue Animateure ausgebildet

Zolver. Vor kurzem war ein großer Tag für die Ju-
gendlichen der Gruppe „Animastaff“ im „Jugendtreff
Saba“: Den zehn neuen Animateuren wurden die Zer-
tifikate für die abgeschlossene Ausbildung über-
reicht, während die zwölf erfahreneren Animateure
für ihre geleisteten Stunden zertifiziert wurden. Bei
den 2016 ausgebildeten Jugendlichen handelt es sich
bereits um die zweite Generation von Animateuren.
Die erste Ausbildungsreihe fand 2015 statt, als das

Projekt „Animastaff“ angelaufen ist. Die erfahrenen
Animateure nahmen nun an einer Weiterbildung teil.
In den Aus- und Weiterbildungskursen standen die
Bereiche Ballonmodellieren, Facepainting, Catering,
Animation, Kommunikation, Erste Hilfe und Sicher-
heit im Fokus. Die jeweiligen Dienstleistungen kön-
nen sowohl auf privater als auch auf kommunaler oder
öffentlicher Ebene erbracht werden. C.
n www.saba.lu

Damit die Calluna-Heide weiter blüht

Meispelt. Damit die Besenheide und Heidenelke auch langfristig noch
blühen, seltene Schmetterlinge fliegen und sich eine große Artenvielfalt
in der Landschaft entwickeln kann, bemühen sich die Gemeinde Kehlen
und das interkommunale Naturschutzsyndikat Sicona um den Erhalt und
die Pflege der Heidefläche in der Flur genannt „Heedchen“ in Meispelt.
Im Rahmen eines von der EU geförderten Life-Projektes wurde der Bo-
denbewuchs der 2,2 Hektar großen Heidefläche flach abgezogen. Die-
ser etwas grob wirkende Einsatz ist die einzige Möglichkeit, die Heide
großflächig zu verjüngen. Vor wenigen Tagen konnten sich Staatsse-
kretär Camille Gira, der Kehlener Bürgermeister Guy Scholtes und Si-
cona-Präsident Roby Biwer bei einer Besichtigung vom Erfolg der Re-
naturierung überzeugen. Dabei wurde die Maßnahme als wichtiger
Schritt für den Naturschutz bezeichnet und Strategien angedacht, um
den Nutzen und die Schönheit dieser Heidelandschaft bekannt zu ma-
chen. (TEXT/FOTO: CHARLOT KUHN)

Zwölf Kilometer durch die Natur
Bettendorf hat einen neuen dauerhaften Wanderweg

Bettendorf. Die „Wanderfrënn Bet-
tenduerf“ luden vor wenigen
Tagen zur Einweihung des neu
angelegten, dauerhaften Wander-
weges PW018 ein.

Die insgesamt zwölf Kilometer
lange Strecke führt von der Ort-
schaft Bettendorf, entlang der
Sauer nach Moestroff. Am Schloss
Moestroff vorbei, gelangen die
Wanderer nach einem anstren-
genden Anstieg zum „Hirzenhaff“.
Nach einer längeren Tour durch
den „Gemengebësch“ erreicht man
die Anhöhen von Gilsdorf und
durchquert dort einen ehemaligen
Steinbruch. Von dort geht es wei-
ter durch das Naturreservat

„Schoofsbësch“ zu einem weite-
ren stillgelegten Steinbruch. Ab
dort führt die Strecke wieder ab-
wärts ins Sauertal, zurück zum
Ausgangspunkt in Bettendorf.

Wanderweg ganzjährig begehbar

An der Einweihungsfeier beteilig-
ten sich u. a. zahlreiche Mitglieder
und Wanderfreunde aus dem In-
und Ausland, sowie Schöffe Pat-
rick Mergen, der Präsident der
FLMP, Romain Buschmann, und
Georges Kintziger, Präsident der
„Wanderfrënn Bettenduerf“.

Der Wanderweg ist ganzjährig
begehbar und ist mittelschwer
eingestuft. RoOeZur Einweihung der Strecke kamen Wanderer aus dem In- und Ausland. (FOTO: RONALD OESTREICHER)


